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Rosen für die Kandidaten
Fulenbach Beschwingter Wahlanlass der CVP-Amteipartei
Nach einem beschwingten musi-
kalischen Auftakt stellten sich die
Kandidierenden mit ihren politi-
schen Zielen persönlich vor. Bau-
und Justizdirektor Walter Strau-
mann zeigte auf, wie der Kanton
die Krise angehen will.

URS AMACHER

«Du fragsch mi, wer i bin, du fragsch
mi, was i cha», sang der Frauenchor
Happy Singers zur Einstimmung in den
Wahlanlass der CVP der Amtei Olten-
Gösgen. Diese Zeilen eines schönen Lie-
beslieds konnten auch als Motto des
Abends dienen. «Die Leute sollen Gele-
genheit erhalten, die Kantonsratskan-
didierenden persönlich kennen zu ler-
nen», erklärte der Präsident der Amtei-
partei, Urs Hufschmid. Tatsächlich wa-
ren zahlreiche Parteimitglieder aus
dem unteren Kantonsteil ins «Rössli»
nach Fulenbach gekommen, um zu ver-
nehmen, wer die Kandidierenden sind,
was sie können, welche Motivationen
sie antreibt und wofür sie sich im Kan-
tonsparlament einsetzen möchten.

Breites Meinungsspektrum
Von den 16 auf der CVP-Liste Kandi-

dierenden nutzten 13 die Plattform,
sich vorzustellen. Sie konnten mit dem
bisher Geleisteten für sich zu werben,
ebenso wie mit den persönlichen
Schwerpunkten in der künftigen poli-

tischen Arbeit für den Kanton Solo-
thurn. Hier zeigte sich die Vielfalt die-
ser Mittepartei. Auf der CVP-Liste figu-
rieren Persönlichkeiten wie die bisheri-
gen Kantonsräte Theophil Frey, Roland
Fürst, Thomas Müller und Claudio von
Felten. Jonas Hufschmid mit seinen 18
Jahren ist der jüngste Kandidat des
ganzen Kantons. Auch das Meinungs-
spektrum ist breit. Eveline Strub aus
Däniken unterstützt die Atomenergie
und würde ein Endlager im Niederamt
akzeptieren, während Bruno Gervasi
und der Hauensteiner Förster Georg
Nussbaumer mit der Förderung der er-
neuerbaren Energie die lokale Wirt-
schaft stärken wollen. Auch für Han-
delskammerdirektor Roland Fürst
muss die Marktwirtschaft sozial- und
umweltverträglich sein. Mehrere Kan-
didaten möchten ihre Schwerpunkte
in der Familien- und der Bildungspoli-
tik setzten. Serena Hagmann aus Olten
brach eine Lanze für das Lehrlingstur-
nen und unterstrich die Bedeutung des
Sports für die Integrationsarbeit.

Den Höhepunkt des Abends bildete
zweifellos die Rede von Regierungsrat
Walter Straumann, der vorbildlich mit
dem öffentlichen Verkehr nach Fulen-
bach angereist war. Die Wahlen vom 8.
März fallen in eine wirtschaftlich
schwierige Zeit. Trotz der drohenden
Krise zeigte sich der Direktor des Bau-
und Justizdepartements optimistisch:
«Wir haben im Kanton Solothurn weni-

ge Grossverdiener und Bonibezüger,
deren Einkommensausfälle sich sofort
merklich auf die Steuererträge auswir-
ken. Generell ist die Wirtschaft deut-
lich stabiler aufgestellt als vor 10 Jah-
ren.» Die ERO, die Fachhochschule und
das Kantonsspital Olten seien beschlos-
sen und finanziert, so dass der Kanton
sich antizyklisch verhalten könne. An-
dererseits habe man im Gäu eine stark
entwickelte Region («logistic valley»);

hier gelte es, der Wohnqualität im Le-
bensraum Gäu Sorge zu tragen. Strau-
mann sprach auch seine Problemzone
an: «Ich bin zuversichtlich, dass die
Leute mir zumuten, ich könne das Ver-
trauen in die Staatsanwaltschaft in
kurzer Zeit wieder herstellen.» Im Übri-
gen freue er sich auf einen schönen, ge-
meinsamen Wahlerfolg, schloss der Ju-
stizdirektor. Und erhielt – wie alle Kan-
didierenden – eine Rose geschenkt.

GENERATIONEN Regierungsrat Walter Straumann (Jhg. 1943), flankiert von den Kan-
tonsratskandidaten Jonas Hufschmid (1991) und Serena Hagmann (1990). UAM

Weniger Gebühren für
öffentliche Einrichtungen
Eine Petition der SP im Sinne von
«Mehr Olten für alle»

Die Stadtpartei SP hat in diesen Ta-
gen ihre Petition zum Thema «Weniger
Gebühren für öffentliche Einrichtun-
gen in der Stadt Olten eingereicht».
Denn die Stadt Olten schreibt seit Jah-
ren schwarze Zahlen bei den Finanzen.
Nebst Steuersenkungen muss endlich
die Bevölkerung von diesen sehr guten
finanziellen Ergebnissen profitieren.
Mit dieser Petition, werden die öffentli-
chen Einrichtungen wie die Badi, die
Kunsteishalle, aber auch die Bibliothe-
ken, für Jugendliche und Kinder gratis
zugänglich, und Erwachsene bezahlen
noch die Hälfte des derzeitigen Preises.
Dies unterstützt nicht nur Familien,
sonder animiert auch Erwachsene für
die öfterere Nutzung der öffentlichen
Einrichtungen der Stadt Olten. Da-
durch erhalten wir eine lebendige und
attraktive Stadt, welche durch diese
Herabsenkung der Gebühren allen Ein-
wohnerinnen und Einwohnern zugäng-
lich ist. Diese Petition zeichnet einmal
mehr die SP als die Oltner Stadtpartei
aus, welche sich für die Bedürfnisse ih-
rer Einwohner/-innen einsetzt. Auch ich
werde mich als Gemeinderätin für so-
ziale Anliegen einsetzen. In unserer
Stadt sollen alle profitieren können,
denn gemeinsam können wir Olten
weiter vorantreiben und unsere Stadt
noch attraktiver werden lassen, damit
das Ziel «Mehr Olten für alle» erreicht
werden kann. STEFANIE KURT,  OLTEN

Jetziger Zustand nicht
länger haltbar
Zur geplanten Erhöhung der Pensen
bei den Oltner Museen

Einmal mehr haben die drei Oltner
Museen im vergangenen Jahr Hervorra-
gendes geleistet. Die Ausstellung über
die rumänische Steinzeitkunst hat
nicht nur Besucher aus ganz Europa,
sondern auch aus Übersee und sogar
den Gesamtbundesrat nach Olten ge-
bracht. Die Museen haben damit we-
sentlich dazu beigetragen, das Bild von
Olten als eine interessante und lebens-
werte Stadt zu prägen. Diese positive Bi-
lanz wird leider durch den Umstand ge-
trübt, dass die personellen Ressourcen
der Oltner Museen in keinem vernünf-
tigen Verhältnis zur Zahl und Qualität
der Ausstellungen und der übrigen viel-
fältigen Angebote stehen. Die grossarti-
gen Leistungen sind nur möglich, weil
die Museumsleiter und deren Mitarbei-
ter einen Arbeitseinsatz leisten, der
weit über das bezahlte Pensum hinaus
geht. Dieser schon lange bekannte und
mehrfach belegte Zustand ist nicht län-
ger haltbar. Die moderate Erhöhung der
Stellenprozente, wie sie vom Stadtrat
beim Gemeindeparlament beantragt
und von der Museenkommission voll
unterstützt wird, bietet dafür Gewähr,
dass die jetzigen attraktiven Museums-
aktivitäten aufrecht erhalten werden
und auch in Zukunft Ausstellungen or-
ganisiert und präsentiert werden kön-
nen, die die einheimischen Besucher zu
begeistern vermögen und das Bild einer
Stadt verbreiten, die nicht nur einen
Bahnhof, sondern auch Kultur zu bie-
ten hat. Aus diesen Gründen erwarten
wir im Gemeinderat eine breite Zustim-
mung zu dieser sinnvollen Vorlage.

DIE MITGLIEDER DER MUSEEN-

KOMMISSION: RUDOLF MOOR, 

MARTIN PLANZER,  GERDA HOTZ,  

PAUL BÜTTIKER,  PAUL DILITZ,  

URS WYSS

Leserbriefe

Hinweise

Ges(t)ammelte
Werke

Morgen Sonntag gastieren um 19 Uhr
Rhaban Straumann und Roman Wyss
mit ihren «Ges(t)ammelten Werken» im
Caveau du Sommelier in Olten. Die bei-
den Väter von «Nachtfieber», der Kult-La-
te-Night-Show im Mittelland, ergänzen
sich als Paar auf der Bühne prächtig.
Während der Musiker Roman Wyss mu-
tig feinfühlig in die Tasten greift und dem
Publikum auch unantastbare musikali-
sche Verschnaufpausen verschafft, tastet
sich der Schauspieler Rhaban Strau-
mann gewohnt spitz an kleine Alltags-
philosophien, weise Eintagesgedanken
und feinsinnige Zeitanalysen heran.
Wyss und Straumann betrachten nicht
nur Zeitungsnotizen im philosophischen
Schlaglicht, sondern sie suchen auch
nach möglichen Geschichten hinter den
Schlagzeilen. Sie wühlen in den politi-
schen Niederungen und belichten deren
dunkle Seiten. Das ganze Menü servie-
ren sie anspruchsvoll und in verträgli-
chen Einheiten. Die beiden Vollblutkünst-
ler bieten ein zartfühlend satirisch ver-
wobenes Feelgood-Programm gegen
dunkle Wolken am Konjunkturhimmel,
quasi «Nachtfieber low budget». 
Reservationen unter 062 2129090 oder
info@caveau-olten.ch (MGT)

Olten Biologische Vielfalt in
Borneo
In seiner neuen Multimediashow führt
der Naturwissenschafter und Naturfoto-
graf Hugo Grossenbacher durch die ein-
drückliche Natur Borneos. Die Regen-
wälder gehören zu den ältesten der Er-
de und die biologische Vielfalt scheint
fast grenzenlos zu sein. Trotz ausge-
dehnten Zerstörungen sind immer noch
bedeutende Flächen ursprünglicher Na-
tur erhalten, in welchen viele tropische
Tier- und Pflanzenarten überleben konn-
ten. Besonders artenreich ist die Vogel-
welt, auch wenn es nicht einfach ist, die
meist versteckt lebenden Arten inmitten

des grünen Dschungels zu entdecken.
Auffälliger sind da schon die farben-
prächtigen Schmetterlinge, von denen
einige enorme Flügelspannweiten auf-
weisen. Aber auch bei den Säugetieren
sind spannende Beobachtungen mög-
lich, so zum Beispiel das Sozialleben der
Affen, von denen nur wenige Arten so
gut erforscht sind wie die stark bedroh-
ten Orang Utans. Der Anlass der Mu-
seumsgesellschaft Olten wird am Mon-
tag, 26. Januar, um 20 Uhr in der Aula
der Kantonsschule Olten durchgeführt.
Der Eintritt ist frei. (MGT)

Olten Schöpfungsglaube in
der heutigen Zeit
Hat Gott die Welt und den Menschen er-
schaffen angesichts einer Evolutions-
theorie, die zu einer total anderen Er-
klärung kommt? Ist Gott für verheeren-
de Naturkatastrophen wie Tsunamis
oder Erdbeben verantwortlich zu ma-
chen? Kann ein Waldspaziergang den
Kirchgang ersetzen? Vermag die Natur
uns zu sagen, was wir tun sollen? Dür-
fen wir noch an Wunder glauben? Sind
Leiden und Tod ein Geschick oder von
Gott geschickt? Der Solothurnische Er-
ziehungsverein (SOEV) sucht Antworten
und lädt zum Vortrag und zur Diskussion
mit Buchautor Franz Eckert, Langendorf,
ein. Der Vortrag am Montag, 26. Januar,
19.30 Uhr, an der Kantonsschule Hard-
wald (Cheminéeraum) in Olten ist öf-
fentlich und der Eintritt frei. (MGT)

Olten Psychose-Seminar ist
umgezogen
Seit gut sechs Jahren finden in Olten
einmal im Monat die Trialog-Veranstal-
tungen des Psychose-Seminars statt.
Psychose-Erfahrene, Angehörige und
Fachleute tauschen sich aus über ihre
Erfahrungen, Ängste und Bedürfnisse
im Zusammenhang mit psychischen Er-
krankungen. Nun ist das Psychose-Se-
minar Olten umgezogen in das neu
eröffnete Psychiatriezentrum Olten an
der Grossmattstrasse in Trimbach (Spi-
talareal). Das Konzept hat sich nicht ver-
ändert. Eine regelmässige Teilnahme am
Seminar ist empfehlenswert, aber nicht
Bedingung. Angesprochen sind Betrof-
fene Menschen, Angehörige und Fach-
personen, aber auch an der Sache Inte-
ressierte. Das Seminar findet immer am
2. Dienstag des Monats statt; nächstes
Mal am 10. Februar, 19–21 Uhr. Auskunft
bei Monika Zaugg-Laube, Tel. 062
2932909, pmzaugg@bluewin.ch (MGT)

ZV
G

PREMIERE Erika Tanner und die Jazzt 
Friends in der «Alten Post». ZVG

Zuschauer wie
noch nie 
Wangen Jazzkonzert mit
Erika Tanner 
Kürzlich war wieder einmal Jazztime in
Wangen. Dabei gab es eine Premiere zu
hören. Erstmals gastierte die Winznauer
Sängerin Erika Tanner in der «Alten
Post». Begleitet wurde sie vom Quartett
«Jazzt Friends» aus Aarburg. Es war ein
gelungener Einstand. Erika Tanner be-
sticht durch ihre sehr gute Intonation
und die spannenden Improvisationen.
Auch ihre Art, Songs zu interpretieren,
verdient Anerkennung. Man merkt ihr
an, dass sie über eine enorme Erfahrung
verfügt, welche sie eben auch im Jazz
zur Geltung bringen kann. Das Publi-
kum war restlos überzeugt. Jazzt Fri-
ends ist ein Quartett, bestehend aus Ha-
si Säuberli (Bass), Christoph Ruesch (Te-
norsaxophon), Walter Grob (Drums) und
Bandleader Patrick Dick (Gitarre). Das
Repertoire besteht aus Klassikern wie
«Stolen Moments», «Whisper Not», «Stel-
la by Starlight», oder etwa «This Masque-
rade». Aber eben: Auch Eigenkomposi-
tionen von Patrick Dick gehörten zum
Konzertprogramm. Auch die beiden Bal-
laden «Fragile» und «La Belle Dame Sans
Regrets» (von Sting komponiert) fügten
sich tadellos ins Programm ein. 

Originell arrangiert
Nachdem die fünf ihre Anfangsner-

vosität abgelegt hatten, legten sie los
und verbreiteten eine gute Stimmung
unter den in Rekordzahl anwesenden
Gästen. Und wenn auch mal ein hun-
dertfach gehörter Standard wie «Geor-
gia On My Mind» erklang, so war das
Stück sehr originell durcharrangiert.
Mit «Au Privave» endete ein tolles Kon-
zert. Es war beste Werbung für die vier
Musiker und ihre Solistin, die «Alte
Post», sowie für den Jazz in Wangen.
Man darf gespannt sein, wie diese Kon-
zertreihe weitergeht. (WGW)

Schläger
aufgespürt 
Olten Vier Südost-
europäer angezeigt
Bei einem tätlichen Angriff wurde
am Sonntagabend in Olten ein
Mann verletzt, zudem wurde ihm
die Barschaft von rund 20 Franken
geraubt. Durch die Kantonspolizei
konnten im Verlaufe der Woche
vier Täter ermittelt werden.

Opfer musste ins Spital
Bei der Stadtpolizei meldete

sich am vergangenen Sonntag um
20.30 Uhr ein 20-jähriger Mann
und teilte mit, dass er vor dem Mc
Donald’s von mehreren Personen
zusammengeschlagen und beraubt
worden sei. Das Opfer hatte im Ge-
sicht mehrere Schürfwunden und
Prellungen, welche im Spital ver-
arztet werden mussten. 

Bei der anschliessenden Fahn-
dung nach den Tätern wurden ins-
gesamt neun der Tat verdächtigte
Personen angehalten. Vier von ih-
nen mussten vorübergehend inhaf-
tiert werden. Zwischenzeitlich ha-
ben sie gestanden, den Mann ver-
prügelt und beraubt zu haben. Je-
doch sei die Tat nicht geplant gewe-
sen. Die Beute von rund 20 Franken
konnte sichergestellt werden und
das leere Portemonnaie, welches
durch die Angreifer weggeworfen
worden war, konnte aufgefunden
werden.

Täter stammen aus der Region
Insgesamt werden drei Männer

im Alter zwischen 20 und 25 Jahren
bei der Staatsanwaltschaft und ein
17-jähriger bei der Jugendanwalt-
schaft zur Anzeige gebracht. Opfer
und Täter sind in der Region Olten
wohnhaft und haben eine südost-
europäische Nationalität. (PKS)

OLTNER WETTER 
22. Januar, 0–24 Uhr
Temperatur* °C 0,3
Windstärke* m/s 2,3
Luftdruck* hPa** 958,7
Niederschlag mm 0,0
Sonnenschein Std. 3,7
Temperatur max. °C 3,0
Temperatur min. °C –1,7
*Mittelwerte **Hektopascal
Die Wetterdaten werden uns von der 
Aare Energie AG (a.en), Solothurnerstr. 21,
Olten, zur Verfügung gestellt.
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